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Rtfit an . Gregor I , f , gsv . um 540 . 1365 Die Univer-
dichter' n̂ wird eröffnet. 160? Paul Gerhardt , geistl. Lieder-

Gräfenhainichen, f 7. Juni 1676 Lübben. 1821
?)e»br ,' ».drinz .Regent von Bayern , geb. Würzburg, f 12.
8ötijQ»r 912  Mü -chrn. 1824 Rob Kirchhoff, Physiker, geb.
^ >̂ 8 i- Px ., lg . Oktober 1887 Berlin.

69 Amtlicher Teil.

» Bekanntmachung.
ot Februar 1914 habe ich Victor Stallforth in

Ein JahreSjagdfcheiu erteilt.
»grnjchwiübach, den 9. März 1914.

Dev Königliche Landrat : v. Trotha.

^Üt0  ^ ec Kgl. Gewerbe-Inspektion befindet sich zu
La«? " ', ^ bolfrallee 34, und nicht mehr Adelheidstraße95.

"SenschlvEach, ? . März 1914.
Der Königliche Lavdrat:

v. Trotha.

Bekanntmachung.
An die Herren Bürgermeister

•Sium!« ^ "darmeriewachtmeister des Kreises,
iichej^ ^ Enung des Publikums vor Uebertretuvgen veröffent-

Drunter die den Schutz des Waldes vor Bränden
u 8 3tz°ENStrafbestimmungen:
Weife hjg ^ 6 des Reichsstrafgesetzbuches.  MitGeld-
vni

oder
^nden

zu 60 Mark oder mit Haft bis zu vierzehn »Tagen
wer an gefährlichen Stellen in Wäldern  oder
in gefährlicher Nähe von Gebäuden oder feuer»

8 44  Aachen Feuer cmzündtt.
Selb - und Fvrstpolizeigefetzes vom

^it Hg-^ ^ 80 . Mit Geldstrafe bis zu fünfzig Mark oder
1) .̂j, z« vierzehn Tagen wird bestraft, wer

trist ^ ^ ^ Erwahrtem Feuer  oder Licht dm Wald be»
2) ' "ber stch demfelben in gefahrbringenüer Weise nähert;

stä brennende oder glimmend e Gegen»
n * ; ,' lallen läßt , sortwirft oder unvor»

2) handhabt;
von de» Fälle« deS 8 386 Nr . 6 dis Straf»

hn £ »* » im Walde oder in gefährlicher Nähe desselben
tz ^ Eien ohne Erlaubnis des Ortsvorstehers , in deffen
iäeib' ^ aid liegt, in Königlichen Forste« ohne Er»
o0(; n!*i be8  zuständigen Folstveamren Feuer anzündet,
beaum̂ gestattetermaßeu angezündete Feuer gehörig zu

4) dbüfiu oder auszulöschrn unterläßt;
ges,'^ en von den Falten des 8 360 Ne. 10 des Straf»
dj.̂ d»chcs bei Walddränden von der Polizeibehörde,
8or»k ^ "orsteher oder deren Stellvertreter oder dem
keitẑ Esitzrr oder Focstbeamteu zur Hilfe aufgefordert,
e*&ah°°l®e iEiftet, obgleich er der Aufforderung ohne

«gE Nachteile genügen konnte,
dn ' butAjf"  Bürgermeister des Kreises werden hiermit er»
V Hesb? 6ie  PoUzeiorgune streng auf die Befolgung der

C Abstimmungen achten und Uebertretungen sofort
Behörde zur Anzeige bringen zu lassen.

Ichwalbach, den 4. März 1914.
Der Königliche Landrat: v. Trotha.

In de» letzten Jahren haben sich au Bahnübergängen,
namentlich an den nicht bewachten oder nicht mit Schranken
versehenen Uebergängen, zahlreiche Unfälle dadurch ereignet,
daß die Fährleute bei Annäherung an die Uebergänge den Be¬
wegungen der Züge auf den Bahnstrecken, den gegebenen Sig»
nalen und de» aufgestellten Warnungstafel« gar keine oder nur
ungenügs'che Aufmerksamkeitschenken und leichtsinnig darauf
lorfahren . Diese Fuhrleute bringe« ihr Leben und die Gesund¬
heit Anderer in Gefahr und setzen sich selbst außerdem einer
Anklage wegen EisenbahntranSport -Gesährdung a«S.

Unter Bezugnahme auf
die Verfügung deS Herrn Ministers des Innern vom
9. Jsnuar 190 l , Mintfierialblatt für die gesamte
inriere Verwaltung S . 35

richten wir das ergebene Ersuchen an Sie , durch zeitweise«
Erlaß geeigneter Warnungen in dem Kreisblatt unser Bestreben
nach tunlichster Vermeidung von Unfällen gefälligst unterstützen
zu wollen.

Frankfurt a. M., de« 8. September 19 ll.
Königliche Eisenbahndirektion.

Wird wiederholt veröffentlicht.
Die Polizei Verwaltungen Hier und Idstein und die Orts-

polizeibehörden der Landgemeinden ersuche ich um ortsübliche
Veröffentlichung.

Langenfchwalbach, den 6. März 1914.
Der Königliche Landrat:

v Tr otha.

Tagesgeschichte.
* Am Dienstag lich.ete dev Dampfs« „Cap Trafalgar " der

Hamburg - Südcrmsrikamfchen DompfschiffahrtSgefeÜschaftdie
Anker, um mit dem Prinzen Heinrrch,  dem Bruder deS
Kaisers, und der Prinzessin Heinrich von Preuße«, zur Süd¬
amerikafahrt io See zu gehen. Der Zw ck der Reise ist, wie
Prinz Heinrich soeben e,st cmlöß ich de» Hamburger Liebes»
mc-hleS alter „Oftastaterr" ausdrücklich erklärt Hst, ein aus¬
schließlich privater ; das Prinzenpaar will Land und Leute der
großen südamerikanischenR publik, n auS eigener Anschauung
kennen lernen. NtchtSdefio weniger kann es dem Ans hen Deutsch¬
lands nur dienlich fein, «hui die Sudamerikaner den Gmeral-
inspektenr der deutschen Marine persönlich kennen lernen.

* Im Reichstag  gab bei der Beratung für das Reichs»
koloniaiamt S a-tsfek-etüv Dr Solf u >ter  lebhaftem Beifall
und gespannteste« Aufmerksamkeit der Hauses in groß angelegter

' gedankenreicherRede aus G-und zaoeelässtgstrr, m>ist persön¬
licher Informationen einen Ueberbl ck über unse>e gesamte
koloniale Entwicklung Er trat entschieden ein für größtmög¬
liche Steti,,k it in der Kolonialpol tik deS Rnchek und beronte
namentlich am Schlaffe seiner Ausführung «̂ stark die dankens-
weiten Dterste, die in den Kolonien die dortigen Deutschen
dem Mutterlands unausgesetzt leisten.

* Dw russische Ausfuhr nach Deutschland,  die im
Jahre 880 nur 330,4 MiÜ Mk. betrug, ha! sich inzwischen
verfünffacht und stellte sich 19i 2 auf 1528 Mill Mk. Im
Jahre 1913 ist eine weitere Steigerung eingetr eten, Dieses
gewaltige Anwachsen der Ausfuhr lollre Rußland den Wert
guter HavdelSbeziehungenzu Deutschland besonder« klar machen
und ihm zeigen, daß es keinen Borteil hat , die deutsche Kund¬
schaft aufzuzeben und mit anderen S aaten Handelsbeziehungen
anznknüpfen.



* Schwedens Rüstungen . König Gustav von Schweden
Hut dem verlange « mich einer stärkeren Rüstang, das ihm zu
Anfang de« vorigen Monats der Zug der 40000 Hauern vor-
truz , bereits stattgegeben und mit der Auflösung de« Reichs¬
tag -« den ersten Schritt zur Verwirklichung des Rüstungs-
gedankens getan. Durch seine Abstimmung bei der Neuwahl
soll das schwedische Volk die Entscheidung über die HeereS-
uud Flottenverstärkung treffen. Der Kö»ig selber unternimmt
am Montag eine ans drei Wochen berechnete Reise iu das
nördliche Schweden, um dessen Bevölkerung, die bisher zu dem
zurückgetretê en liberalen Ministerium hielt, persönlich für den
Rüstungtzgedavken zu gewinnen. Die Heererverstärksnz soll im
wesentlichen durch die Herabsetzung des wehrpflichtigen Alters
um ein Jahr erreicht werde?, . Die Dienstdaue« soll einschließlich
dreier Hebungen von je dreißig Tagen 290 Tage betragen, für
Studenten und Hochschüler, die nach beendigtem Dienst Offiziere
werden, 500 Tage . Auch die Flotte wird entsprechend verstärkt
Da die sozialpolitische Gesetzgebung nicht ausgehalten werde«
darf , sollen die Kosten der Wehroorlage durch eine progressive
Steuer auf die großen Vermöge« und Einkommen gedeckt werden.

Vermischtes . .
4 - Mtchelbach,  10 . März . Nächsten Samstag , den 14.

März , Abends 8 Uhr, hält Herr Reullrhrer Kahl anS Darm¬
stadt auf Veranlaffung de« hiesigen SeWerbevereins  im
Gasthaus zum „Deutschen Haus " einen Vortrag über „Hundert
Jahre deutscher Volkswirtschaft " (Deutschland vor hundert
Jahren und jetzt). Das zeitgemäße Thema dürfte nicht nur
für Gewerbetreibende, sondern für jedermann von großem
Jnterksse sein; auch ist Herr Kahl als guter Redner weithin
bekannt. Mitglieder des Vereins sowie Gäste sind hiermit
sreundlichft eiugeladen.

* Allgemeiner deutscher Jagdschutzverein.  Der
Bezirksverein Wiesbaden veranstaltet am SamStaq , den 14.
März , abenbS 6 Uhr, im Hotel „Europäischer Hof" zu Wies¬
baden, einen Vortrags - und BesprechungSabend, zu dem auch
auswärtige Mitglieder des kl. D I B. willkommen und die
Mitglieder des BeziokSvereinS Uutrrtaun hiermit besonders ein-
gsladen sind. Zunächst wrrd ein Lichtbildervorlrag, „Der Hirich
als Problem des LirbeLlebevS" gehalten, verfaßt von dem als
hervorragender Weidmann bekannten Jagdichriststrllrr Fritz Bl-y
In der anschließenden VirrteljahreSoersammlung, der auch die
auswärtigen Gäste beiwohnen dürfen, werden dann wichtige
Fragen jagdlichen und jagdrechtiichen Inhaltes zu« Erörterung
gelangen (U. a : „DaS in Nassau geltende R -cht, wildrrnde
Hunde zu töten", Referent H-rr Flick- Bad Ems) Mit Ruck
sicht aus den Besuch von auswä -t« ist die Versammlung so früh
gelegt worden, daß noch Gelegenheit zur Heimfahrt am sel»en
Tage geboten ist.

* Der Rhein bei Biebrich  ist rapid im Steigen be¬
griffen. Der Pegel, der gestern 3,72 m stand, ist während
der Nacht auf 4,26 m gestiegen. Die Ufer tu Biebrich an den
Landungsplätzen sind überschwemmt. Bst einem Wassr>st >ud
von nutze als 4 w mutz der Schiffsverkehr auf dem Rhin
während der Nachtstunden vollständig ruhen. Die Strömung
dis Rheins ist außerordentlich reißend und da» sonst klare
Waffer hat eine schmutziggelbe Fnbe  angenommen.

* Usingen (Taunus ), 9, März. Im Januar machte der
Landwirt Rehver in Eschoach sein, m Leben durch L. hängenein
Ende R. war Rechner der do Ligen Spar - und D,rl  Hs kaffe.
Die Revision hat jetzt ergeben, daß 36 500 Mk in der Kaff«
fehlen. Niemand verficht, wohin das Geld gekommen ist, da
R . solid lebte.

* Das verrückt gewordene Grenzzeicheu.  Im
§ 9 9 des Bürgerlichen Gss tzbuchcs ist folgender interefsrnte
Passus zu lesen: „Der E'gevtümer ein-« Grundstücks kann von
dem Eigentümer eines Nachkargrundstucks veriangrn , daß dieser
zur Errichtung fester G enzzetchcn und, w.na rin Gccnzzich-n
verrückt  oder unkenntlich geworden  ist , zur Wiederher¬
stellung mitwirkt."

* Frankfurt,  5 . März . Der vor einigen Monaten in
den Restaurationen der Wartesäle d-s Hruptbahnho Ŝ ringe
führte automatische Betrieb  hat beim Publikum so wenig
Anklang gefunden, daß die Restaurateure sich gezwungen sehen,
die Antomateneinrichtung weder  entfernen zu lassen. Die auf
fallend große Abnahme des G trä -k koniums, die allein beim
hiesigen Bier volle zwei Drittel de» Verbrauchs vor E nfuhrur-,
der Automnten betragen soll, ist ln erster Linie auf die Aato-
matenfeindlichkeitde» früheren einen Vorzugspreis gent. ß nden
einheimischen StammpubickumS der Wartcsale dritter Kl sie
zurückzuführen. Da die Automatrneinr,chtuug über 80000 M.

gekostet hat , wird die Betriebsävdrrung ganz erhebliche®
lüfte im Gefolge haben. g

* Acht Jahre Zuchthaus um 84 Pfennige.  .
gefährlicher Messerheld, der Bahnarbeitev Anton Tiel
Sol -ngen, der schon einmal wegen Körperverletzung vor .
Schranken de? Gerichts g.standen hat , geriet beim Kartells
mit zwei Mitspielern in Streit wegen 24 Pfenki -en. die
verloren hatte Dabei st >ch er zwei Spielgenoffm nieder,^
von e'ner starb. Das Schwurgericht verurreilce ihn S* 61u
Zuchthausstrafe von acht Jahren und erkannte auch auf
Jahre Ehrverlust , u,

* Neuwied,  9 . März . Ein Schulstreik  ist im bE
barten Orte Segendorf avsgebrochen, weil die Eltern rS "
dulden wollten, daß ihre Kinder den weiten Schulweg «ach .. .
bieber machen sollen. Es harrdelt sich um 100 Volksl̂ „

* Köln,  9 . März . Das Lufisch-ff „Z. 1", da«
mittag 1 20 Uhr i« Baden-Oos aufgestiegen war , ist «rn ^
Uhr hier eingetroffen. ES hat also 4 St . 10 Min. zur ^
stedelungsfahrt gebraucht. #

* Den weitesten Sktsprung  hat bei der 6 "!? ^
Veranstaltung auf dem Semmering der sächsische Ulancnleut .
Edler von der Planitz getan. Der Offizier sprang bl .
weit und hat damit den Weltrekord inne, der bisher voo 1
Norweger mit 48,5 Meter behauptet wurde a

* Zigaretten . Zugaben.  Erstaunliche Feststest"A,
die ein charakteristischesLicht auf das Treiben de»
trusteS  werfen , wurden bei Untersuchungen gemacht- ^
JaSmatzi Aktiengesellschaft hatte den Käufern ihrer Puckjiĝ ^
Tafelbestecke von einem bestimmten Silbergehalt vrrsp^ ^ j
Die Untersuchung hat jetzt ergeben, daß die Eßlöffel, die
Gramm Silber enthalten sollten, in Wahrheit nur 0,*7 jj
0,89 Gramm Silber enthielten, die Kaffeelöfel anstatt j
Gramm nur 0,35 bi« 0,7 t Gramm und die Gabeln st^
Gramm nur 0,58 bis 0,77 Gramm . . ßj

* Genf,  10 . März Ein schwerer Bergrutsch W *
bri Niederwälder, im Tale von ConzeS au» 1200 m
eignet. Der Furkapaß ist mit einer Schicht von 20 w
Schnee und E-smaffen bedeckt. Die Postoerbindung ä101' ■
Brieg und Göscheneu ist unterbrochen. .jt

* Wien,  9 . März. Auf dem Flugplätze«Per» ist ¥ jf
nachmitrag der durch seine Flüge in Görtz und andere bedeül^
aviatische Leistungen bekannte Füegerosfiiie« Oberleutnant ^
ner mit einem Passagier, einem Untrroffi,ier ab estürzt- ^ j
«er war aas der Stelle Lot, der Unteroffizier ist später i j
Verletzungen erlegen. ^

* Eine Suffragette  unternahm ein sinnloses
t a t in der Rational -Galerie in London,  das der Kuost
unersetzlichen Verlust brachte. Sie zerhackte mit eine»7 ^
da» berühmte Gemälde von Belasquez : „Die VenuS
Spiegel ", da» sich sert 1906 im Besitz 'der National
befindet. Der Schaden beläuft sich auf annähervd eine »
Mark. Es gelang den Wärtern , die fliehende Megäre l
nehmen. Der Schaden au dem Bilde ist unrcparterbat-

ue Welchen Monat bi st du geboren?
Januar  geboren , der zählt selten zu den Tor ?«. " jj
em K-nd im Februar,  wird 's ein Schelm, das ist Jf
— Meistenteils stad Märzerkinder  unglückselige
kinder. — Doch wer ei->trifft im Ap r i l. der weiß fe 11*11!?$j(
er will. — Kommt ein Kind im Mosat Mai,  ueE
süßer Tändeln . — T isst ein Kind im Juni  ein,
Herz voll Sonne sein. — Julikinder  sollen selten̂ .„z-
lelstrn, e w >» gelten. — Und wer tm August  sich W
gehum zue Sch oermut >-ei.zt — Der September  h !>
sageu: Schme z und Fcende wirst du tragen . — ®D<$
Oktoberkinder  sind die stärksten Ueberw'vder. '^^ \ /
November  l ß, vrrraten : reich an Poeste und l ^
Während der Dezember  spricht : Vieles glückt d»
n chr. — Imme -hin. das glaube mir , — Liegt oas r«c ^
an dir, — Wie die Zukunft sich entfaltet — Und dein ^ >jj
sich ge stabet ! — Auch das schönsteP oph-zeien (l4
noch kein Glück verleiden, — Wenn dir fehlt die teCt ;ii
— Edler LebenSme-sterschaft. — Und noch ein»
sagen: — Lerne schwere Last n tragen . — Halt' dich gß
an das Ech e, — Wirklich Gute, niemals Schlechte ■ '
bescheiden auszuhalten, — Kleb' nicht töricht an dea> j#
— Lern' zu dienen und zu dulden — Und bezah^ r
SchuldenI — Lass' den N-chbar friedlich wandern ; »m
geiällt vnlleicht tun Andern — Halt' dich selber
wacker, — Und bebaue deinen Acker — Unentwegt u
verdrossen: — Und dein Himmel ist erschlossen!



11. März

lÄwss-j . . .n<oQß der freie Berkehr behindert war. Durch gerichtlichen

11. Mürz . (Schöffen - Sitzunp .) Der
• - ^ zu Lg.-Schwalbach soll im Nov ds. Js . eine Anzahl

derart ' 'auf der Chaussee Bärstadt Lg.-Schwalbach ge-

®i<
tt<*

?

»„ »locfehli ““ ireie r̂ erreyr ocyinoerr war. L-ura, gerianrieycii
^bgciZ „ ^Eshalb in eine Geldstrafe genommen, erhob B . Einspruch.
L^chuii» s nu atii&en Beweises erkannte das Gericht het'te auf Frei-
^ »sberfji,,, ®er  Landmann Gg. F. zu Laufenselden war durch
?,211,n'tti tn êr  PolizeibehördeLaufenselden in eine Geldstrafe ge-
U.art ftcs en' i*eil er nicht das ihm angewiesene Dürrholz, sondern
§^slschui>abeschlagen  und vor erfolgter Ueberweisung seitens des
Zierlich, » ĝefahren. F . beantragte gegen den Strafbefehl

st. vor !i?"cheidung. Die Angelegenhelt fand dadurch Erledigung,
^ ^ ^ ^ ^Uttrin in die Hauptverhandlung seinen Antrag zurückzog.

^teiffer u. Co.,
BtiNksMCbäft,

Wiesbaden , Langgasse 16.
0r 9föftigc Erledigung aller ins TSanftfad)

toupot» - . einschlagonden Geschäfte.
semlösung geraume Zeit v.Werfall ohne Abzug

^»euex. diebessicheres Klahlpanzergewölbe
vermietbaren Schrankfächern.

°̂L̂ , °^ eschi. Wohnung
kftj l2 ' ! • Et ., 6% ? olfo», Küche, Zu-
329 ^ bcrmteten Näh.

„Tannenburg"
302

Club Fidelio.
Heut« Mitttvoch Abend:
Gesangstunde

im Gasthaus„zur Krone."
Der Worstand.

Baumschnüt
und sonstige gärtnerische Ar¬
beiten führt aus auch«ach
cmherhaib.

H. Rittgardt,
684 Brun »enstraßr 13.

^tv ^ inge,rossen:

° K,

Al,
^ «bprüfter

V " X> » » mar*,

*"'°>°.^ enenvöiker
Achr- i« - .

^ - ^ a^ ' Nseidev.£ ^ ^ ^ nstiden.

* Ziegen
Jolling,

^ ^ L ^ -Nstudt.

KJUe
®ec» Hettenhain.

sft Vas UMtrtuißl d s
Bureaux und Fabriksäle
u den Atmung-'organen
in hohem Maße schädlich.
Darum neigen so viele
Beamte und Arbeiter bei
rauhem Wetter zu Husstn
u Heiserkeit. Den meisten
sind die Whbert -Tab¬
letten zur Linderungd.s
Hustens und B freiung
deS Rachens von der
Verschleimung schon be
kauet. Bitten Sie Ihren
Kollegen darum , weiw
S e keine haben Sonst
erhalten Sie in allen
Apotheken die Schachtel
zu l Mark. Niederlage
in Langeuschwalbach:
W Hilge. 2491

Gi « zerstSrtes | f k e n,
(Fortsetzung). (Nachdruck verboten.)

5. Kapitel.
Unter den Leben den.

Ter Tag erschien Fabio wie eine Eivigkeit . Er wanderte
planlos in den Straßen umher , ohne einen Bekannten zu treffen,
denn die reicheren Bewohner Neapels hallen aus Furcht vor
der Cholera entweder die Stadt verlassen, oder blieben, vo»
alleni Verkehr abgeschlossen, in ihren Häusern.

Noch immer wütete die Epidemie mit ungcschwächter Heftig»
keit, fast zu jeder Stunde begegnete inan einem Leichenzug.

In jenen Tagen war es, ivo König Humbert von Italic«
der Welt ein seltenes Beispiel von Seelengröße und Hochherzig¬
keit gab, indem er mit heldenmütiger Todesverachtung die Lazarette
und die Behausungen der Cholerakranken aussuchte. Nur von
einem kleinen Gefolge begleitet, durchschritt er die verpestete»
Straßen mit einer Ruhe und Sorglosigkeit , als wandele er i»
einem Rosengarten . Er betrat die schmutzigstenWinkel , ivo Tote
und Sterbende lagen ; er sprach srcundlich-tröstende Worte zu
den Trauernden , die erstaunt und dankbar zu dem Monarchen
anfschanten ; Gold und Silber legte er in die Hand der Armen
und jedes Bittgesuch fand sofortige Erledigung.

Auch an diesem Morgen ruachte der König einen Rundgang
durch die Straßen . Fabio stand dicht am Wege unter der
ehrfurchtsvoll grüßenden Menge , als der Monarch vorüberschritt.
Die hohe, kräftige Gestalt des Grafen schien seine Aufmerksamkeit
zu erregen . „Wahrlich , ein Vorwurf für einen Maler , dieser
Fischer !" sagte er balbtaut zu seinem Adjutanten . Dieser Fischer!
Fabio erbebte ; er mußte gewaltsam an sich halten , um nicht vor¬
zutreten und seinen Namen zu nennen . Auch der König erkannte
ihn nicht ! Und doch war Graf Fabio Romani stets ein will-
kommener Gast im Quirinal gewesen und so oft er nach Rom
kam, hatte König Humbert ihn in der freundlichsten und herz¬
lichsten Weise empfangen.

Mit einem bitteren Gefühle im Herzen trat Fabio weiter
zurück; erst als der Fürst vorüber war , folgte er ihm in einiger
Entfernung nach. In einer engen Straße blieb der König vor
einem ärmlich anssehenden Hause stehen, an dessen Tür sich ein
Haufen Menschen angesamnictt hatte , stieben einem offenen, noch
leeren Sarge standen zwei Leichenträger , die sich mit einigen
Männern zankten, während mehrere Frauen bitterlich weinend
daneben standen . Beim Erscheinen des Landesherrn verstummte
der Lärm ; ehrerbietig grüßend traten die Leute zur Seile.

„Was geht hier vor ?" fragte der König mit freundlicher
Stimnie.

Einen Augenblick herrschte tiefes Schweigen , dann trat eine
dicke, gutmütig anssehende Bürgersfrau aus dem Kreis.

„Möge die Jungfrau und alle Heiligen Euer Majestät
segnen !" begann sie ein wenig verlegen. „Wir baten die
Männer " — sie wies auf die mürrisch dreinschauenden Leichen-
lräger — „noch eine Stunde zu warten , eine einzige Stunde , aber
sie wollten nicht. Das Mädchen ist tot. Euer Majestät , und
Giovanni , der arme Bursche will es nicht verlassen. Er hält
die Tote fest umschlungen und trotz allen Zuredens gibt er sie
nicht her. Wenn wir sie ihm aber gewaltsam wegreißen wollten, »
verliert der Aermste den Verstand . Nur eine Stunde noch,
Majestät !" fuhr sie in bittendem Tone fort , „nur eine Stunde
laßt sie noch warten , dann kommt Pater Dominik und der
wird Giovanni besser zureden als wir es können!

Ohne ein Wort zu erwidern , winkte der König mit der
Hand , die Leute wichen ehrerbietig zurück und er trat , gefolgt
von seinen Begleitern , in die elende Stube in der sich die an
der Cholera Gestorbene befand. Auf einem Strohlager ruhte
der Körper eines jungen Mädchens , dem selbst der grausige Tod
nichts von seiner Schönheit geraubt hatte.

Neben dem Bette kniete ein junger Mann , dessen ver¬
zweifelte, gebrochene Haltung selbst den rauhen Männern des
Volkes Mitleid einflößte. Seine Arme waren fest um den Körper
des Mädchens geschlungen, während er das Gesicht an der
Brust der Toten verbarg . Ein heller SonneiArahl fiel wie ein
goldener Pfeil in den dämmerigen Raum und beleuchtete_die
traurige Gruppe am Boden , die hohe Gestatt des mitleidige«
Fürsten und die halb ängstlichen, halb neugierigen Gesichter
der Umstehenden.

(Fortietznng folgt.)
Saat-

Kartoffeln
(norddeutsche)

Früh osev, per Ztr . 5 50M.
s übe Kaiserkrone „ 6.— „
Industrie , Saat-
u Speistkartoff ln „ 3.20 „
trefft« ein und erbitte vor
herige Bestellung. 634

W , Weber,
Adolsstraße 12.

Suche bis zum i . April ein
tüchtigesMädchen.

Wik Klaus,
Niedernh. wen t. T unus,

Metzgerei und R. st mrottvn
623 „mm TromveUr "

Kirchliche Anzeige
Dom eiSta 12 Marz,

6— 7 Uhr.
2. PaistonSqotteSdienst:

Herr Dekan Boell.



Holzversteigerung.
Montag , den 16 . d. Mts .; Vormittags 10 Uhr , werden

im hiesigen Siadwaldr , Distrikt Beutelst -nn
1 Eichenstämmchen von 0,19 Fstm .,

35 Rm . McheuNutzknüpprl , 2,50 m lang,
4 „ Lärche« „ „ „ „

48 „ Erchen-Knüppel,
26 „ Buchen -Scheit,
52 „ „ Knüppel,

1380 Stück Eichen-Wellen,
1165 „ Buchen „

34 Rm . Erchen-, Buchen -Stvckholz
versteigert . Zusammenkunft am Forsthaus im Distrikt Beutel¬
stein . Auf Verlangen wird Kredit bewilligt.

Langenschwalbach , den 11 . März 1914
676 Der Magistrat.

Vereinigte Volks - und Realschule.
Das neue Schuljahr beginnt Mittwoch , den 1 . April

1914 . Die Aufnahme de« Kinder in die Volksschule findet
vo >mittags 9 Uhr statt . Schulpflichtig sind diejenigen Kinder,
welche bis zum 31 . März d. I . das 6 . Lebensjahr vollendet
haben oder vollenden . Di « Kinder , welche in der Zeit vom
1. April bis 30 . September 1914 das 8 . Lebensjahr vollenden,
können aufgenvmmr » werde « , wenn sie genügende geistige und
körperliche Entwickelung a«fweifeu und wenn die Raumverhält¬
nisse die Aufnahme gestatten.

Zur Aufnahme bringen die Kinder den Impfschein mit,
auswärts geborene Kinder auch den Geburtsschein.

Die Ausnahme in die Realschule findet am 1 . April,
vormittags um 10 Uhr statt . Anmeldungen nimmt der Unter¬
zeichnete mündlich oder schriftlich jederzeit entgegen.
672 Der Rektor.

Zwangsversteigerung.
Donnerstag , den 12 . d Mts , nachmittags 3 Uhr , im

Gasthaus „zum Linoenbrurmen " hier
1 Buffet.

Langenschwalbach , den 11 . März 1914.
679 C . Hahn , Gerichtsvollzieher.

Arbeits -Vergebung.
Die Webengebäude der Wfarrhofraite zu Strinz-

Trinitatis (Scheune , Hof u»d Stallgebäude ) sollen verputzt
werden . Auskunft durch das Wfarrami . 649

Samstag , den 14 März d . Is ., vormittags 10 Uhr
anfangrnd , werden im Wambacher Walv , Distr . Kuhstrut und
im uuter .cn Hammerwald

4 Erlen Stämme von 2,24 Fstm -,
5 Eiche» „ 0 .86 „
6 Birken „ » 1,22 „
4 Tannen „ 1,03 > „
5 Hainbuch . „ „ 1,95 „

14 Rm Hainbuchen -Nutzkuüppel, 2 m lang,
87 „ Buchen Scheit und -Knüppel,

7920 Stück „ W-ll n,
1155 „ Birk rs und Eichen -Wellen

-verstöiqert . Der Anfang wird mit den Erlen -Stämmen in
Distr . Kuhstruth 'gemacht.

Wambach,  den 7 . März 1914.
647 Doerner,  Bürgermeister.

HmMstcigcrung
Montag , den 16 . März d I ., vormittags lOVsUhr

beginnend , wird in den nädrffcyen Walddistrikien Steinritsch
und Hohewald (ca . Vs Stunde von Niederseelbach entfernt)
folgendes G hölz versteigert:

2 Eichen -stämme mit 1,02 Fstm .,
Buchen : 1Bt Rm . Scheit , t05 Rm . Rollscheit,

5 i2 Rm . Knüppelholz u . 11830 Wellen.
Anfang Steinritsch . Dies ist die letzte diesjährige Brenn-

holzverstei ^erung in diesem Teil der städtischen Waldungen.
Idstein , den 9 . März 1914.

Der Magistrat.

StelienvermifteBung
für Jugendliche im Untr-rtaunuZkreise.

Stellenangebote ^
1 landw . Knecht bei Carl R «f in Wildsachsen bei Wi^ "°

Langenschwalbach , dr » 9.  März 1914.
Der Vorsitzende beä Krrikcmsschasses für Jugen>

677 von Trotha  _

Landwirtsch . Consum -Verein
eingetragene Ge«offenschaft mit uubeschr. Haftpfli^

zu Langenschwalbach.
Wikanz am 31 . Dezember 1913

Activa 1

Geschäftsanteile.
Reservefonds. — .—
Betriebsrücklage. — .—
Säcke. - .—
Genosse»schaftr -Bank in Wiesbaden 100 .— 1
Central Ein - «nd -Berkauf - geroffenschaft 50 .—
Warenvorräte. 388 .40
Kaffe. 325 .92
Debitoren. 2627 .42 __

3491 .743

W
lS
0?'1

W

Mttgliederzahl am 1. Januar 1S13 : 2?
Abgang . t

675

Zahl der Mitglieder am 31 . Dez . 1913 26
Der Vorstand:

Ehr . Baltzer . Ed . Hild . Wilh . Wagner . Th-

In alle « vorkommenden ,ui

Maler -, Lackierer- u . Anstreicherarbe^
empfiehlt stch „

Willy Walter , Adolfstraßê
WS3T  Spezialität : Kolz - und WarmormalereieN

(Muster gerne zu Diensten ).
- -— - - - llr

Sonntag , den 15 . März d . Is ., Nachmittags
findet die

Jahres -WerfammkunK
des Kranken - u . Sterbe Wereins für Wehen U- -
gegend im Saale des Wilhelm Meyer  statt.

Tagesordnung:
1. Rechenschaftsbericht pro 1913;
2. Beschlußfassung betreffs Anfertigung des Bern

Planes;
3 . Wünsche und Anträge.

Wehen,  den 13 . Februar 1914 . .
2er Worsta«

400 _ I . A. : "jj

Frische Eier
Stück 6 ‘|a Pfg.

zu habe » im

Konsum -Geschffl *\
Langenschwalbach , Adolfstr.

670

Donnerstag treffen frische
Fische

ein . 292
Iranz Knab.

Der mittlere y
Adolfstraße 51 , ist jU
oder später zu verw' m,
682673
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